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Kopf und Herz –
der Power Mix
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Homo sapiens –
Der Spezialist fürs Offene

• Sieger der Evolution

• erfahrungsoffen und
schicksalsempfindlich

• schwankend zwischen
Aggression, Dominanz
und Fürsorglichkeit
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Das Business ist ein Mannschaftsspiel,
in dem gemischte Qualifikationen zählen

Wenn eine Führung nur rationale Kompetenz mitbringt,
vermissen Mitarbeiter den Herzschlag der Firmenkultur
– und Kunden den Herzschlag der Produkte.
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Emotionen sind Handlungsimpulse

Zorn: Blut strömt in die Hände (zupacken, Griff zur Waffe)

Furcht: Blut strömt zu den großen Muskeln (Beine) –
Hormonausschüttung: Schema „Fight or Flight“

Glück: Blockade für alle negativen Wahrnehmungen,
starke Handlungsbereitschaft

Trauer: niedriger Blutdruck, schwächere Durchblutung,
verlangsamter Stoffwechsel, 
reduzierte Immunabwehr
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Die emotionale Seele

Wozu brauchen wir sie?

Sie liefert starke, schnelle Diagnosen, wenn
keine Zeit für Analysen ist.

Sie bündelt unsere Aufmerksamkeit.

Evolutionäres Grundraster:

„Frisst es mich, oder fresse ich es?“

Sie bündelt auch die Körperkraft:
bis zum Neunfachen!

Sie unterdrückt Schmerzempfinden.
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Emotionale Intelligenz ist Strategie der Gefühle

Emotionale
Intelligenz
ist die

intelligente
Nutzung
emotionaler
Fähigkeiten.

Ihre Mittel sind:

– Selbstbeherrschung und Einsatzfreude

– Beharrlichkeit und Eigenmotivation

– Empathie – die Fähigkeit, sich auf den Platz
der anderen zu setzen

– Soziale Kompetenz
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Sportliche Nationen sind erfolgreicher

Sportliche Firmen auch.

Brainpower braucht physische Fitness – 
und umgekehrt.

Sport liefert Akut-Gratifikationen,
die den Kopf ermutigen.
Sport ist ein Stressblocker.

Sport stimuliert die Genussfähigkeit
auf einem kurzen Umweg –
über Leistung.

Sportliche Manager begeistern ihr Team, 
dieses Gesetz von Leistung und Genuss 
in die Welt der Kopfarbeit zu holen.

Gehirnjogging macht Teams leistungsstark.
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Sportliche Leistungskultur für das Management

Sport lehrt die Achtung vor Regelwerken.

Sport legt Barrieren zwischen Völkern nieder.

Sport lehrt Fairness.

Sport bestraft schädliche Konsumgewohnheiten 
mit Glücksentzug.

Sport ächtet Spielverderber.

Sport lehrt, mit Niederlagen umzugehen.

Sport übt Durststrecken zwischen 
Leistung und Erfolg.

Sport fördert Selbsterkenntnis.

Sport zeigt uns Grenzen und macht uns belastbarer.

Sport verbindet Kopf- und Körperwelten.

Sport öffnet Türen zum SINN.
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Spielstarke Unternehmen sind erfolgreicher

Spielstarke Mitarbeiter sind gute Motivatoren.

Gute Spieler sind lockerer in Belastungen.

Geübte Spieler zeigen Ausdauer
Disziplin
Geduld
Konzentration auf das Ziel

Gut eingespielte Teams setzen auf
gutes Training
Kenntnis der Spielregeln
Beachtung der Spielfeldränder
Ächtung von Spielverderbern

Sie haben ein leidenschaftliches Verhältnis zum Sieg.
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Homo ludens – der spielende Mensch – 
schafft Innovation.

Wenn Firmen nicht mehr spielen, 
lässt die Leistungsfreude nach.

Spielen heißt, lösungsoffen arbeiten, 
Leben üben,
ohne Strafandrohung neu beginnen.

Prüfen Sie die „Spielvergangenheit“ 
Ihrer Bewerber.

Spielstarke Kinder werden faire Erwachsene:
• Spiel lehrt Achtung vor Regeln,
• Spiel lehrt Konkurrenzlust,
• Spiel belohnt Phantasie.

Das spielende Unternehmen

„Der Mensch
ist nur da 
ganz Mensch, 
wo er spielt.“ 
(Friedrich von Schiller)
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Physische Bewegung mobilisiert auch die Intelligenz:
Sie verschafft ihr emotionalen Beistand.

Fitness-Management ist Stress-Management:
– Der Ruhepuls wird langsamer, weil das Herzvolumen steigt
– Der Blutdruck sinkt
– Das Blut wird dünner und fließfähiger
– Der körpereigene Insulinverbrauch wird effizienter
– Das „gute“ (HDL-)Cholesterin vermehrt sich
– Die Lunge wird besser durchlüftet
– Verschleißprozesse verlangsamen sich
– Die Immunlage verbessert sich

Im Gehirn wird Fett abgebaut und unzählige neue Verbindungen werden gelegt: 
das neuronale Netzwerk im Gehirn wird dichter, die Zahl der feinen Blutgefäße steigt.

Physische Fitness macht auch mental leistungsstark.

Macht physische Fitness klüger?
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– Steigende Effizienz beim Kraftverbrauch

– Bessere Immunabwehr

– Enzyme verbrennen mehr Fett als Zucker

– Höheres Konzentrations- und Leistungsvermögen durch mehr Sauerstoff

– Verdichtung des neuronalen Netzwerks im Gehirn:

besseres Gedächtnis, „Verjüngung“ des Gehirns

– Höhere Produktion des Geschlechtshormons Testosteron 

(für Wettbewerb im Rudel!)

– Endorphine vermitteln Gelassenheit und Zufriedenheit

– Serotonin, das Hormon der „Leittiere“, vermehrt sich im Gehirn

– Es vermittelt Überlegenheitsgefühle und Distanz vom Alltag

– Kreativität wird stimuliert, das Lernvermögen steigt

Der Sieger-Cocktail: Bewegung als Stimulans 
für höhere mentale Leistung

11



© Prof. Dr. Höhler

Zu den Globalisierungspiloten gehören:

Das geht nur mit dem neuen Hunger auf Siegerglück.

Homo sapiens ist der Sieger der Evolution geworden,
weil er sich selbst belastet und erprobt hat,
um zu erfahren, wer er ist.

Jeder Hochleistungssportler lernt diese Lektion,
die Europa jetzt lernen muss:

• Achieve the impossible

• Das Mögliche machen die andern

• Stay hungry

• Sei anspruchsvoll, vor allem gegen dich selbst

• Mach weiter am toten Punkt

Danach kommt die Glückslieferung in deinem Gehirn:
Opiate, Endorphine, die Hormone, die das Herdentier zum Alphatier machen.
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Die Logik des Gelingens

Die gute Nachricht für Wohlstands-
verlierer: >Reichtum schafft kaum
noch Glücksgewinn<,
sagen die Glücksökonomen.
Glück durch Reichtum nutzt sich
schnell ab.
Das Glück ist weniger ein Zustand
als ein Powerplay, meldet ein
Forscherteam, das endlich Ernst
macht mit der Frage: >What makes
the human heart sing?<

>The new science of happiness<
heißt ihr Forschungsziel.
Mit dem Misslingen beschäftigen
sich bisher viel mehr Forscher als
mit dem, was alle Menschen
suchen: das Gelingen.
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Die Psychologie der positiven Empfindungen:
>The new science of happiness<.

>Stay hungry<, um die Dynamik des Glücks
zu begreifen. Wer es einfangen will, verliert es.

Groß denken, >think big< ist die Voraus-
setzung für große Erfahrungen und Gefühle.

>Stay hungry< bedeutet:
Bleib in Bewegung.

Kultiviere jene Wünsche,
die offen bleiben müssen,
um das Unerwartete einzulassen.
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Die Glücks-Strategie

Drei Elemente machen die Glücks-
Strategie:

1) Pleasure
Sei freundlich und dankbar, pflege deine Stärken
und tu Dinge, die dir Freude machen. Geh gut mit
dir um. >Pleasure< nennen die Forscher dieses
erste Element.

2) Engagement
Einsatz und Anteilnahme. Die Tiefe unserer
Bindungen an unsere Familie, unsere Arbeit,
unsere Träume und Liebhabereien liefert
Glücksenergie.

3) Meaning
Sinn, würden die Deutschen vielleicht sagen. Aber
auch dabei handelt es sich nicht um ein Geschenk,
sondern um Einsatz: Setze deine Stärken ein für
Ziele, die größer sind als du selbst.

Stay hungry.
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Alpha braucht Omega

Die Entdeckung der Wolfsforscher:
Alpha, das Leittier, sichert die Rangordnung oben,
Omega, das Schlusstier mit der verschlüsselten
Macht, sichert sie unten.

Omega sichert die psychische Kondition
der Gruppe.
• Hält das Spielvergnügen wach.
• Ist der „Joker“ des Teams.

Omegatiere unter Menschen leben jenseits der Hierarchie.
Sie haben kein Prestige zu verlieren.
Das macht sie allen überlegen.
Sie pflegen als „Narren“ die SINN-Gewissheit der Gruppe.

Als der Puma die Omega-Wölfin holte, trauerte das Rudel lange.
Omegatiere begreifen wir erst, wenn wir sie verloren haben.
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